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denen Predigtamtes das bıblısche Wort Gottes der Unterscheidung Von

Gesetz und Evangelıum Seine VON Luther her Interpretation dieser Un-
terscheidung wurde ıhm leıtenden Prinzıp Gottesdienst und Seelsorge
(S 2914)

azıt ıne wiıchtige und ansprechende Untersuchung, dıe dıe orschung bere1-
chert aber auch guten Sinne den eser erbauen kann

arl Dienst

Lebensläufe UQUus Hermann Franckes Hg arkus Matthıas eiıne Texte des
1eUSMUS Berlın Evangelısche Verlagsanstalt 1999 Pb 159

Kleıine Texte“ se1it Hans Lıi1etzmann weıß dass unter dıesem Reihentitel
der ege der schwerer zugänglıcher Quellen Von hıstorischer Bedeutung,

1NCcH größeren LeserkreIis mıt phılologischer Sorgfalt und nützlıchen Erläuterun-
SCH edıert, erwarten Nı Das vorhegende Bändchen stellt unter Bewels dass auch
diese NEUC Reıhe den anspruchsvollen Tıtel verdıient Und WIC schön dass damıt der
klassısche Pıetismus wleder lebendig wird Besonders elungen 1St hıer dıe usam-
menstellung der beıden bgedruckten Texte Man bekommt WIC der Klappentext

Recht hervorhebt, August Hermann Franckep aus der „„Innen- und ze1ıtgenOS-
sısch aus der „Außenperspektive” Autobiografisches und Bıografisches NCg-

Präsentation geben dem Leser dıe Möglıchkeıt dıfferenzierten Be-
trachtung Persönlichkeıit dıe se1t dem Wıedererstehen der Franckeschen
Stiıftungen den achtzıger Jahren des VETSANSCHCH ahrhunderts zunehmend aufs
Neue Beachtung findet

Grundlage für die Edıtion des ersten Textes, Franckes von elbst ı Alter Von

Jahren nmedergeschriebener Lebenslauff, der dıie eıt vVon der Geburt (1663) bıs
SC1IHNCT ekehrung (1687) umfasst, 1St das Archıv der Franckeschen Stiftungen

99- sauberer SC  ft‘ c erhaltene rıgn ass der Herausgeber Eberhard eschkes
hervorragende Edıtiıon (August Hermann Francke erke in Auswah Berlın 1969

5-29) ate ZOB, hat dıe edıtoriısche Arbeıt siıcher erleichtert miıindert aber dıe
CISCHC Leıistung nıcht Peschkes ext wurde noch einmal sorgfältig mıiıt dem Manu-
skrıpt verglıchen und korrigiert Neu 1St der textkritische Apparat Damıt
lässt sıch dıe Entstehung des Lebenslauffs rekonstruleren und können „dıe Von Fran-
cke wıieder verworfenen Formulıerungen dokumentiert“ werden

Im Unterschie: dıe eıt „VoNn der leiblichen bıs ZUT geistlıchen eburt
abdeckenden autobiografischen Manuskrıpt stellt dıe 1728 CIn nach Franckes
10d, veröffentlichte (und anac. nıcht wlieder aufgelegte) Kurtze Nachricht dıe e1‘
umfassende Bıografie dar. Matthıas hat S1IC nach dem 1ı der Bıbhothek der Franck-
eschen Stiıftungen vorhandenen Exemplar den Druck NC bearbeıtet. Wıe
ersten ext sınd C1INC „edıtorısche Notıiz“ C1N Kkommentar beigegeben: In be-
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merkenswerter us  1C  eıt WIT! der Benutzer über Druckvorlage, Textgestalt
und Überlieferungsgeschichte unterrichtet. I)ass der Kkommentar hıer und da eine
sprachlıche verm1ıssen lässt, kann dem Autor nachsehen.

Die Gegenüberstellung der beıden Lebensläufe ädt eın einer Auseimanderset-
Zung mıt den Texten sowohl 1im Universıitätsbetrieb WIEe auch in der Gemeıminde. Wıe
S1€e einzelnen interpretieren sınd, dazu biıetet das Nachwort eiıne Reıihe nützlı-
cher Hınweilse.
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Der Cu«Cc Ban: des bewährten uches ist nıcht ınem speziellen Thema gew1d-
met, sondern ec die1eder VO Pıetismus Denk- und LebenswelIl-
SCI1 in chronologıscher WIEe geografischer Weıte ab In Tradıtion sınd dıe melSs-
ten der acht Aufsätze Quellenstudıen gew1ıdmet. Kataryna Cieslak analysıert „Emb-
leme in Johann Arndts ‚Paradıesgärtlein”,, S 11-3 eiıner neben seinem Wahren
Christentum lıterarısch erfolgreichen, erstmals 612 erschıenenen von der
dıe Herzog-August-Bıblıothek in Wolfenbütte vier usgaben besıtzt Diese Drucke
werden vorgestellt und, le1ıder ohne Abbiıldungen, in ıhrem kunsthistorischen Kon-
text besprochen. Nachgewılesen wırd, dass dıe stufenförmıge n}  ıcklung des gelst-
lıchen Lebens als der sSschen Frömmigkeıt der J1ederung des
Paradies-Gärtleins Voller Christlicher ugenden erkennen ist.

Ausgehend VOomn seiner Miıtarbeıt der Edıtiıon der Spener-Brıefe ıskutiert Mar-
tın Friedrich „Phılıpp Jakob Spener und der Halberstädter Streıt Von 1768 ugleı1c|
eın Beıtrag Wiıedergeburtslehre be1 Spener” S 1-42) und hebt hervor, dass dıe-
SCS vieldiskutierte ema in den Jahren 1676 bıs 1678 Gegensatz dem der
Rechtfertigungslehre einem zentralen wurde, Was In der orschung bisweılen Aall-

ders gesehen worden ist Als Grundansatz VOoNn Speners Theologie erg1bt sıch daraus
se1n Kampf dıe „Selbstgenügsamkeıt eiıner Orthodoxıe, dıe ıhrer Verengung
auf den rechten Glauben dem en der Chrıisten wen12 Beachtung schenkte“
S 41) Damaıt. Friedrich, kämen dıie „guten Werke Heilsvergewisserung”
wıeder 1Ns p1e und damıt „„Wäar eiıne ‚Ethısıerung' bzw. ‚Moralısıerung‘ des Evan-
gelıums notwendıg verbunden“‘ (S 42)

Gottfried Ge1igers Aufsatz „Zinzendorfs Katechismus ‚Gewısser Grund‘ (4/25) als
seıne ‚Theologıe‘ in der Frühzeıt Herrnhuts“ S 43-82; Abb 561.) stellt Untersu-
chungsergebnısse VOT, die sıch be1 seiner Vorbereıitung der Edıtion der beıden frü-
hesten Katechiısmen Zinzendorfs aus den en 1723 und 175 ergeben aben Un-
ter anderem geht seine Lehre VoNnNn der Sınnesänderung als „Siıcherung e1nes


